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Warehouse Management Systeme

Worauf kommt es an?
Der Auswahl des richtigen Warehouse Management Systems fällt 
eine zentrale strategische Bedeutung zu. Wir zeigen, welche Anforderungen 
das System und der Anbieter erfüllen sollten.
E s ist sehr zeit- und kostenintensiv,
ein Warehouse Management System
(WMS) zu finden, das die indivi-

duellen Betriebsabläufe vollständig ab-
bildet. Das Ziel sollte deswegen sein, WMS-
Anwender und WMS-Anbieter passgenau
zusammenzuführen. Fragen, wie „Welches
WMS passt am besten zum Lager?“ oder
„Welcher Anbieter kommt den Anforde-
rungen und Vorstellungen am nächsten?“
müssen mit durchdacht werden.

Im ersten Teil unserer Serie „Transparenz
auf dem Markt“ hat LOGISTIK �HEUTE�  das
Internetportal http://www.warehouse-lo-
gistics.com – eine umfangreiche interna-
tionale Marktstudie über Warehouse Ma-
nagement Systeme (WMS) – sowie des-
sen Nutzen für WMS-Anbieter und
potenzielle WMS-Kunden unter die Lupe
genommen. In der aktuellen Ausgabe wird
der Fragebogen, der den Anwender bei
seiner WMS-Auswahl unterstützt, genauer
betrachtet. Der Fragebogen umfasst 34
Funktionsblöcke, die sich in die fünf Be-
reiche Leistungen/Realisierungen, System-
/ Stammdaten, Wareneingang bis Warenaus-
gang, Basisfunktionen sowie Zusatzfunk-
tionen gliedern (s. LH 09/03, S. 41). Über
2.000 Einzelaspekte werden berücksichtigt.

In fünf Stunden zum Erfolg

Der zukünftige WMS-Anwender besitzt
dank der anschaulichen Gliederung des
Fragebogens die Möglichkeit, sein spezi-
fisches Anforderungsprofil für jeden Funk-
tionsblock von seinen Mitarbeitern mit
entsprechender Fachkompetenz angeben
zu lassen. So kann z.B. das Implementie-
rungsteam die Fragen zum Funktions-
block „Wareneingang bis Warenausgang“
beantworten. Das Anforderungsprofil zum
Funktionsblock „System-/Stammdaten“
bearbeiten die IT-Spezialisten. Diese Vor-
gehensweise empfiehlt auch Oliver Wolf,
Projektleiter Team Warehouse Logistics
vom Fraunhofer IML, Dortmund: „Die
Eingabe des detaillierten Anforderungs-
profils dauert im Durchschnitt fünf Stun-
den. Eine fachkompetenzbezogene Bear-
beitung erhöht die Qualität der späteren
Auswertung und verteilt den Aufwand ge-
rechter.“

Der Fragebogen bzw. die 2.000 unter-
suchten Einzelaspekte sind zwar detail-
liert, aber grundsätzlich projektunspezi-
fisch gehalten. Ist es für ein Projekt not-
wendig, zusätzliche Aspekte zu beleuchten,
lässt sich der Fragebogen projektspezi-
fisch anpassen. Die Basis hierfür bietet
der modulare Aufbau des Fragebogens:
Es besteht die Möglichkeit, sowohl neue
Fragen zu den vorhandenen Funktions-
blöcken hinzuzufügen als auch neue Funk-
tionsblöcke zu integrieren. „Natürlich ist
es sehr schwierig, jede denkbare Funk-
tionalität oder jeden Geschäftsprozess zu
hinterfragen. Um dies auszugleichen, kann
im Rahmen spezifischer WMS-Auswahl-
Projekte der Fragebogen individuell an-
gepasst werden“, so Wolf. Beispielsweise
wurden für ein Projekt mit einem gro-
ßen, weltweit agierenden Logistikdienst-
leister spezifische Fragen zum Thema Avise
in den Funktionsblock „Wareneingang“
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integriert und der Funktionsblock „Va-
lue Added Logistics“ zum Fragebogen
hinzugefügt. So erhält der zukünftige
WMS-Anwender eine individuelle Aus-
wahlmöglichkeit.

Ein Katalog voll Fragen

Mithilfe von Ja-/Nein-Fragestellungen
bzw. Fragen mit vorgegebenen Antwor-
ten werden mehr als 2.000 untersuchte
Einzelaspekte hinterfragt. Der Grund für
die Verwendung dieser geschlossenen Fra-
getechnik liegt darin, dass nur Ja-/Nein-
Antworten vergleichbare Resultate lie-
fern.
� Der Funktionsblock „Leistungen/Re-
alisierungen“ beinhaltet Informationen
Auswahlergebnis

Rangfolge
Anbieter D 96%
Anbieter B 93%

…

Anbieter A 84%

Zusätzlich:
Detaillierter Report über die
berücksichtigten 
WMS-Anbieter und ihre
Produkte bezogen auf 
das Suchprofil des 
WMS-Anwenders

Auswahl
Prozess

Prinzip der Online-WMS-Auswahl

WMS-Anwender

WMS-Anbieter

K.o.-Kriterien

Anforderungsprofil

Suchprofil

Anbieter-
Datenbank

Fragebogen und 
Leistungsumfang
über den jeweiligen WMS-Anbieter, des-
sen WMS und die realisierten Installa-
tionen. Zu den Schwerpunkten zählen hier
zum einen Umsatz, Mitarbeiterzahl,
Wachstum, strategische Ausrichtung, Pro-
duktspektrum und Filialen, zum anderen
Release-Pflege des WMS sowie Branchen-
bzw. Länderschwerpunkte, Dauer der In-
stallation und die Kosten.
� Der Funktionsblock „System-/Stamm-
daten“ beleuchtet unterstützte Betriebs-
systeme und Datenbanken sowie vor-
handene Schnittstellen zu anderenFo
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IT-Systemen. Weitere Hauptmerkmale
dieses Blockes sind unter anderem die Pa-
rametrisierbarkeit der Software, die gra-
fische Oberfläche und die Benutzer-
freundlichkeit. Abschließend wird hier die
Basis jedes WMS untersucht: die Stamm-
daten.
� Die Rubrik „Wareneingang bis Wa-
renausgang“ beschäftigt sich mit dem
Kern des Fragebogens und jedes WMS.
Hier werden die Funktionen, die die Ge-
schäftsprozesse vom Wareneingang bis
zum -ausgang unterstützen, analysiert.
Untersuchte Aspekte sind beispielsweise
Verarbeitung von Avisen, Erfassung des
Wareneingangs, Einlagerungsstrategien,
Lagerplatzfindung, Nachschubsteuerung,
Umlagerungen, einstufige bzw. zweistu-
fige Kommissionierung, Bildung von Ver-
sandeinheiten, Entnahmekontrolle, Aus-
lagerungsstrategien, Tourenbildung.
� Bei den „Basisfunktionen“ handelt es
sich um Funktionalitäten, die nicht direkt
unter den Geschäftsprozess Warenein-
gang bis -ausgang fallen. Trotzdem ge-
hören sie nach Meinung des Fraunhofer
IML zu den Kernfunktionalitäten eines
WMS. Hierzu zählen unter anderem die
Erfassung von Kundenaufträgen, die Re-
servierung von Artikeln und die Freiga-
be von Aufträgen, die Bestandskontrolle
und -führung sowie das Vorgehen bei
Fehlbeständen. Zusätzlich stehen hier die
Inventurarten und die Durchführung der
Inventur auf den Prüfstand. Abschließend
werden die Möglichkeiten untersucht, die
das System bietet, um Kennzahlen (KPI’s)
zu ermitteln.
� Zuletzt stehen die „Zusatzfunktionen“
an. Diese gehören nicht oder nicht immer
zum Standardumfang eines WMS, kom-
men aber in der Praxis durchaus pro-
jektspezifisch zum Einsatz. Hier geht es
z.B. um die Chargen- bzw. Seriennum-
mern-Verfolgung und die Fähigkeit,
gleichzeitig Chargen- und Seriennummer
verwalten zu können. Für MHD-pflich-
tige Ware spielt unter anderem die Rest-
laufzeitüberwachung eine wichtige Rol-
le. Weitere „Zusatzfunkionen“ sind die
Mandantenfähigkeit, die Mehrlagerfä-
higkeit, das Führen von Leergutkonten,
die Verarbeitung von Retouren sowie das
Vorhandensein eines Staplerleitsystems.

Online-WMS-Auswahl

Zunächst hat der Anwender die Mög-
lichkeit, K.o.-Kriterien für sein beabsich-
tigtes Projekt anzugeben. Hierdurch kön-
nen frühzeitig die Anbieter erkannt wer-
den, die bestimmte Anforderungen nicht
erfüllen. Beispielsweise realisiert ein An-
bieter keine Projekte in Frankreich oder
er unterstützt keine Chargen- oder Serien-
nummern. Auf Wunsch des Anwenders
kann der jeweilige Anbieter von der wei-
teren Auswahl ausgeschlossen werden.

Im nächsten Schritt kann der Anwen-
der jeden einzelnen Funktionsblock (z.B.
Stammdaten, Kommissionierung, Mehr-
lagerfähigkeit) entsprechend der Projekt-
notwendigkeit gewichten. Die Gewichtung
erfolgt von „unwichtig“ bis „sehr wichtig“.
Natürlich kann ein Funktionsblock auch
ausgeschaltet werden, wenn er nicht für
das Projekt relevant ist. Innerhalb jedes
Funktionsblocks gilt dies auch für einzelne
Anforderungen bzw. Fragen bis hinunter zu
den erfassten Einzelaspekten. Sind alle An-
forderungen eingegeben, so werden sie für
den Anwender auf der Internetplattform in
einer Datenbank als Suchprofil gespeichert.
Startet der Anwender nun die Auswertung,
so wird sein spezifisches und gewichtetes
Suchprofil mit allen validierten WMS-Pro-
dukten abgeglichen.

Fazit: Der Anwender erhält automa-
tisch einen vollständigen Abgleich seiner
projektspezifischen Anforderungen mit
allen in der Datenbank erfassten WMS-
Produkten sowie die entsprechende Rang-
folge. Außerdem kann er die Bewertung
der einzelnen Kategorien zu jedem Pro-
dukt einsehen. Zusätzlich bekommt der
Anwender einen umfassenden Report über
die getätigte WMS-Auswahl. Die Wahl
des für ihn richtigen WMS-Anbieters wird
somit erheblich vereinfacht. Zudem ga-
rantiert der Report eine lückenlose Pro-
jektdokumentation.

In der nächsten Ausgabe beleuchtet 
LOGISTIK �HEUTE� die Zusammensetzung
der teilnehmenden WMS-Anbieter sowie
deren Funktionsumfang. ps.
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